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m Ofern noch Werthe Braut Dein Vat
bey Uns war

CJDa wurd' Er heute Dir beſondre Lehre8 geben/,

Eo aber tret ich nun weil Er nicht mehr a
Leben

und will Dich kurtz und gut in ein und andern Pflichten/

Die Dir nun nothig ſind, wohlmeynend unterrichten.

Zwar, wenn ichs ſagen darff, ſo ſcheint es uberle/
Dich,KWohlgerathnes Flind/zur Tugend mehr zu reiten/

Du gleichſt ja ohnedem ſchon einen reinen Weitzen
Der ohne Treſpen wachßt und von dem Unkraut frey:

Doch kan man nimmermehr genung von guten ſagen
Soll es in unſre Bruſt recht tieffe Wurheln ſchlagon.

H—

Zum erſten fahre fort wie Du bißher gewohnt
Dich in der Gottesfurcht und Frommigkeit zu uben
Und glaube daß der HErr. Diellben, ſo ihn lieben/
Mit reicher Seegens Krafft von obenher belyhnt J
Uund daß im Gegentheil der Bau in Trummern gehet v

Der nicht auf Gottesfurcht als einen GrundStein ſtehet.



Folg deiner VroßMamma, die wie Dir wohl bekannt
An brunſtigen Gebeth der frommen Hanne gleichet

Und nie vom Hauß des HErrn aus heiſſer Andacht weichet

Wodurch Sie uns von GOtt viel Seegen zugewendt
Der Jhr dafur zum Lohn ein weites Ziel geſtecket,
Sdo daß Jhr Alter ſich auf Achtzig Jahr erſtrecket.

Zum Andern ſuche nun mit Liebe Huld und Treu
Den Dir vertrauten Echatz beſtandig zu umfangen/
Merck ſeine Neigung ab, erfulle ſein Verlangen,

Furcht ihn nicht als ein Sclav, doch trag auch fur ihn Scheu

Und wiße daß Jhn GOtt zu Deinem Haupt erkohren
Bevor noch dein Geſchlecht erſchgffen und gebohren.

IéZum dritten/ Werthe Braut, vereite dein Gemuth
Das kunfftige Geſchick geduldig zu erwarten;

Es gleicht der Eheſtand zward einen ſchonen Garten

Doch wo auch mancher Dorn und rauhe Neſſel bluht
Und wo ſich insgemein mit holden RoſenBuſchen
Auch Wermuth Aloe und Sauerampfer miſchen.

Zum Beyſpiel ſtelle Dir die Werthe Mutter dar

Die Sieben Jahre lang die ſchwerſte Laſt getragen
Als Jhr des hochſten Hand den liebſten Mann geſchlagen
Und dennoch jederzeit darbey gelafſen war.

Jch ſollte hier zwar wohl aus naher Freundſchafft ſchweigen:
Doch wird die gantze Stadt von dieſer Wahrheit zeugen.

Wirſt Du dieß alles thun/ ſo iſt krin Zweiffel nicht
Der Himmel werde Dich mit vielerley Gedeyhen

Jn deinen Eheſtand aus milder Huld erfreuen
Wie er den Glaubigen in ſeinem Wort verſpricht:

Ja er wird ſonderlich der frommen Eltern wegen
Ein immerwahrend Heyl auf deine Scheitel legen.



Pegluckter Brautigam, Der Du ein ind erwäht
Das Sich vom LaſterPfad beſtandig weit entfernet,

und nur durch DJCH allein die Liebe kennen lernet,

Daß Du der Erſte biſt, dem ſich Jhr Hertz vermahlt.
GoOtt hat Dir, weil Du Jhn in Ehrfurcht ſtets verehtet,

Ein Tugendſames Weib als einen Lohn beſcheret.

Du auch Vegluckte Praut, Die Du an einen Mann

Von Tugenden, Verſtand und Wiſſenſchafft gekommen,
Dem Du das erſtemahl das Hertz ſo eingenommen/
Daß Er nun nimmermehr Dich laſſen will noch kan;
GoOtt hat auf dein Gebeth ſein gnadigs Ohr gelencket
Und Dich mit einem Mann nach Deinen Winſch beſchencket.

A/n.Nun dann/ Sylglucktes Jdaar, der Hochte dmn thr dient

Laß Euch auf lange Zeit vergnugt beyſammen leben

Daß Euer Eheſtand nach Art der fetten Reben
Sich in viel Zweige ſtreckt, und jahrlich bluht und grünt;

So daß ſich dermahleinſt die ſpaten Enckel ſchicken
Euch alt und Lebensfatt die Augen zuzudrucken.
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